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G. Fremdenverkehr in der Schweiz im Jahre 1923.

Der Fremdenverkehr in der Schweiz während der Wintersaison 1922/23 und in der
Sommersaison 1923 wurde in zwei Berichten erörtert, welche Herr Dr. S. Blaser, Chef

unserer Geschäftsstelle in Lausanne, dem Verkehrsrat unterbreitete. Sie sind beide,
wenigstens teilweise, in der schweizerischen Presse wiedergegeben worden; der zweite
wurde in Form einer Broschüre in deutscher und französischer Sprache veröffentlicht.
Wir beschränken uns darauf, festzustellen, dass wenn die Wintersaison 1922/23 eine leichte
Besserung gegenüber den vorhergehenden Saisons zu verzeichnen hat, der Fortschritt
im Sommer 1923 noch bemerkenswerter war, da alle Nationalitäten eine erfreuliche
Zunahme aufweisen. Schon jetzt übersteigen die Ergebnisse des laufenden Winters die
kühnsten Erwartungen, indem die Winterkurorte die Beliebtheit der Vorkriegszeit
wiedergefunden und sogar darüber hinausgehende Resultate zu verzeichnen haben.
Ausserordentlich erfreulich sind diese Tatsachen für jene, welche im Ausland dahin
arbeiten, das »Kapital Schönheit« unseres Landes, die Heilkräfte unserer Kur- und
Badeorte und den berechtigten guten Ruf unserer Schulinstitute zur Geltung zu bringen.

H. Finanzen.
In unserem Jahresbericht pro 1922 wiesen wir darauf hin, dass die der Verkehrszentrale

zur Verfügung stehenden Finanzmittel ihrer Entwicklung, der Ausdehnung
ihrer Propagandatätigkeit und den von ihr verlangten Diensten nicht mehr entsprechen.
Im Hinblick auf die hervorragende Bedeutung des Reiseverkehrs für die schweizerische
Volkswirtschaft ging die Ansicht des Vorstandes dahin, die Verkehrszentrale dürfe die

Ausführung ihrer Arbeiten nicht aufgeben, und es müssten zu diesem Zwecke Mittel und
Wege zur Vermehrung ihrer Finanzen gefunden werden.

Dem in diesem Sinne gefassten Beschluss des Verkehrsrates Folge gebend, richteten
wir vorerst an den Bundesrat, dann an die Bundesversammlung ein Gesuch bezüglich
Erhöhung der Bundessubvention an die Nationale Vereinigung zur Förderung des
Reiseverkehrs von. Fr. 120.000 auf Fr. 250.0000.

In unserer Eingabe hoben wir vor allem hervor, dass die der Nationalen Vereinigung
zur Förderung des Reiseverkehrs gewährte Unterstützung des Bundes nicht mit einem

gewöhnlichen Beitrag à fonds perdus verglichen werden könne, sondern als eine
produktive Ausgabe betrachtet werden müsse, die im éigenen Interesse der Eidgenossenschaft,

welche am Reiseverkehr fiskalpolitisch direkt beteiligt ist, notwendig und
selbstverständlich wird. Es sei damit kurz gesagt, dass der Bundesbeitrag an die Kosten der
Schweizerischen Verkehrszentrale nicht den Charakter einer Subvention trägt, sondern
der Entlohnung von Dienstleistungen entspricht.

Darum betont unser Gesuch die grosse Bedeutung des Reiseverkehrs für die
schweizerische Volkswirtschaft, für die Transportanstalten, für Industrie, Handel und Landwirtschaft

unseres Landes. Es wird darin auch darauf hingewiesen, dass die Fremdenverkehrsindustrie

und die Hôtellerie neben der Viehzucht die bodenständigsten unserer Industrien
sind. Sie können nicht ins Ausland verpflanzt werden, denn sie sind mit der Schönheit der
Schweiz eng verwachsen.

Infolge unserer Eingabe haben die eidg. Räte ein Postulat angenommen, durch
welches der Bundesrat eingeladen wird, Bericht zu erstatten über die mit der Jahressubvention

von 120.000 Franken an die Schweizerische Verkehrszentrale auf Grund des
Bundesbeschlusses vom 28. September 1917 erzielten Ergebnisse und Erfahrungen sowie über die

Eingabe der Verkehrszentrale an die Bundesversammlung vom November 1923 mit
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